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Die Firmengruppe Melter mit Sitz in
Mühlacker bei Pforzheim beschäf-
tigt rund 300 Mitarbeiter. Spezialität
des 1912 gegründeten Unterneh-
mens ist die Produktion von Direct
Mailings. Zur Um setzung der über-
wiegend aus Werbeagenturen kom-
menden Entwürfe und Da ten stehen
Rollenoffset, Bo genoffset und Digi-
taldruck sowie viel fältige Möglich-
keiten für die Inline- und Offline-Ver-
edelung, Weiterverarbeitung, das
Ein stecken und Kuvertieren zur Ver-
fügung. Zum wiederholten Male er -
hielt Melter 2012 das Gütesiegel des
Deutschen Dialogmarketing-Ver-
bands für Datenverarbeitung, Let-
tershop und Fulfillment. 
Dass sich durch energiesparende In -
vestitionen Geld verdienen lässt, be -
weist Melter Druck im Heatset mit
einer thermischen Nachverbren-
nungsanlage von KBA Me talPrint.
Eine Fotovoltaik-Anlage mit einer
Kollektorfläche von insgesamt über
1.000 m² verbessert die Um welt -
bilanz zusätzlich.

Seit 2006 Färbungsregelung 

Die beiden 1996 und 2001 installier-
ten Heidelberg-Harris M-600 wur-
den Ende 2006 mit dem Color Con-
trol System (CCS) von QuadTech in
Verbindung mit der Software System
Brunner Instrument Flight ausge-
rüstet. Seit dieser Zeit wird der
Druck prozess an den beiden 16-Sei-
ten-Maschinen mit dem Instrument
Flight unter Priorität Graubalance
geregelt. »Seitdem haben die M-600

keine farbbedingten Reklamationen
mehr verursacht«, bestätigt der

technische Leiter
Klaus-Dieter Mar-
quart. Die Sys tem
Brunner AG hatte
Instrument Flight ab
1991 als On line-Lö -

sung an Bogenoffsetmaschinen in
den Markt eingeführt. Nach zwei-
jähriger Entwicklungsarbeit mit
QuadTech wurde Instrument Flight
im Jahr 2000 auch für den Rollenoff-
set nutzbar gemacht.

Priorität Graubalance

Die Farbbalance definiert die Bezie-
hungen der Prozessfarben zueinan-
der in allen Tonwertbereichen, wäh-
rend die Graubalance die Farb-
balance im Bereich der Grauachse
definiert. Instrument Flight ermög-
licht es, von der Volltonregelung zur
exakteren ›Priorität Graubalance‹
über zugehen. ›Priorität Vollton‹ be -
wer tet die vier individuellen Vollton-
Farbdichten CMYK, lässt aber wich-
tige Tonwertinformationen als Teil
des ProzessStandards außer Acht.
Dagegen regelt ›Priorität Grauba-
lance‹ unter Berücksichtigung von
mehr als 30 bildwichtigen Prozess-
variablen, die aus dem Druckkon-
trollstreifen ermittelt werden – in -
klusive Tonwertzunahmen in CMYK
und der Drei-Farben-Graubalance-
felder im Mittelton und im Vollton,
dazu auch die einzelnen Volltondich-
ten. Dies ist effektiver, weil 90%
aller Farbunterschiede durch Ton-

wertschwankungen an den Raster-
punkten im Zusammendruck lasie-
render Druckfarben entstehen.
Das Know-how von System Brunner
besteht nicht nur in der Vielzahl der
Parameter. Entscheidend ist ihre Be -
wertung und Gewichtung. Selbst die
Prioritäten werden gewichtet: Im
Heatset bei Melter heißt das Opti-
mum der ›Priorität Graubalance‹
eben nicht 100% Graubalance-Re -
ge lung, sondern 60% Graubalance-
Einfluss gegenüber 40% Einzelfar-
ben-Tonwertzunahme-Einfluss. Im
Bogenoffset ist die optimale ›Prio-
rität Graubalance‹ wiederum unter-
schiedlich gewichtet.

Sinnvolle Automatisierungen

Im November 2011 ersetzte eine
KBA Rapida 106 mit fünf Farben plus
Lack die Maschine eines Mitbewer-
bers. Der VariDry-Hochleistungs -
trock ner in der Auslageverlängerung
kann bei gelegentlichem Einsatz von
UV-Lack auch mit UV-Strahlern be -

stückt werden. Der Preset-fähige
Anleger DriveTronic Feeder und die
ziehmarkenfreie Bogenanlage Drive-
Tronic SIS tragen zu hoher Bedruck -
stoffflexibilität der Maschine bei.
Aufgrund der hohen Auf lagenzahlen
im Mailing-Bereich wur de auf den
synchronen Plat ten wechsel mit Ein-
zelantriebstechnik DriveTronic SPC
verzichtet und stattdessen der voll-
automatische FAPC Plattenwechse-
lautomat gewählt.
Da die Qualitätssicherung in dem
PSO-zertifizierten Druckbetrieb eine
herausragende Rolle spielt, ent-
schied sich Klaus-Dieter Marquart
für die Konfiguration KBA QualiTro-
nic ColorControl mit System Brunner
Instrument Flight. »Nach unseren
positiven Erfahrungen im Rollenoff-
set war es keine Frage, dass wir
Instrument Flight auch an der Rapi-
da haben wollen«, sagt Marquart.
»Mit den unterschiedlichen Papie-
ren, die wir einsetzen, und ihren in -
dividuellen Bedruckbarkeitseigen-
schaften kommt tatsächlich nur 

Instrument Flight mit Graubalance

Seit 2006 setzt Melter Druck eine Inline-Färbungsmessung und -re gelung mit System Brunner
Instrument Flight ein – allerdings im Rollenoffsetdruck. Die täg lich erreichte Farbsicherheit 
und Zuverlässigkeit führten zu der Entscheidung, auch im Bogen offset mit Instrument Flight zu
arbeiten – als Erweiterung von KBA QualiTronic ColorControl an einer KBA Rapida 106.

Von MARTIN DÄNHARDT

Die 2011 installierte KBA Rapida 106 verfügt über das Farbmess- und -regel -
system KBA QualiTronic Color Control plus System Brunner Instrument
Flight.



In strument Flight klar. Das sensible
Tonwertzunahmeverhalten der Pa -
piere stabilisiert nur eine Grauba -
lance-Regelung, die optimal auf die
Veränderungen im Feuchtmittel-
und Farbverbrauch reagiert, sodass
selbst ein geschultes Auge die Pro-
zessabweichungen kaum mehr er -
kennt.«
Seit Kurzem stellt System Brunner
eine ›Papierbibliothek‹ zur Verfü-
gung. Darin speichert der Drucker
die Papier-Farbe-Kombinationen als
selbst definierte Kalibrierungsda-
teien ab. Kehrt das Papier bei einem
Folgeauftrag wieder, genügt der
Auf ruf der betreffenden Kalibrie-
rungsdatei und die Inline-Farbmess-
kamera erreicht sofort weitgehend
kalibrierte Messergebnisse.

Identische Philosophie – anders
realisiert

Die Philosophie von Instrument
Flight mit Inline-Farbmessung und 
-regelung ist im Bogenoffset diesel-
be wie im Rollenoffset, doch ver-
langt die Technik an der Rapida eine
andere Realisierung. Der offensicht-
lichste Unterschied besteht in der
Art des Messsystems: Im Rollenoff-
set gewinnt das Inline-Densitometer
oder -Spektralfotometer absolute
Mess werte, während im Bogenoff-
set die Farbmesskamera des Quali-
Tronic ColorControl extern spektral-
fotometrisch kalibriert werden
muss, um die maximale Mess- und
Regelqualität zu erreichen. Bei den
Druckkontrollstreifen verlangt die

Farbmesskamera an der Rapida et -
was größere Messfelder im Ver-
gleich zum Heatset.
Ein weiterer Unterschied ist, dass im
Rollenoffset nach dem Schwebe-
trockner gemessen wird, im Bogen -
off set vor dem Endtrockner am 
nassen Exemplar. Somit muss Instru-
ment Flight an der Rapida die so -
genannte Trocknungsdrift in den
Dich te- und CIELAB-Werten berück -
sichtigen.
Da im Bogenoffset gepudert wird,
kann an Geradeausmaschinen der
Puder von der Vorderseite im Wider-
druck zum Aufbauen führen. Die
Ma schine druckt dann scheinbar
etwas ›spitzer‹, weshalb sowohl der
Drucker als auch die Färbungsrege-
lung dazu neigen würden, die Dich-
te stärker als nötig nachzuführen.
Des halb hat System Brunner einen
zusätzlichen Algorithmus entwi -
ckelt, der eine Überfärbung verhin-
dert und trotzdem das Gesamter-
gebnis in Balance hält.
Wer wie Klaus-Dieter Marquart die-
se Feinheiten kennt und schätzt,
kann sich das Urteil erlauben, dass
»KBA mit der Option Instrument
Flight für die Rapida eine überlege-
ne Technologie anbietet«.

V www.melter.de
V www.kba.com 

Klaus-Dieter Marquart (vorn) bespricht mit Daniel Würgler, Geschäftsfüh-
rung der System Brunner AG, die Unterschiede der Regelstrategien von
Instrument Flight. Rechts Messfelder-Set für Instrument Flight an der Rapida
(oben), System-Brunner-Streifen für QuadTech CCS im Heatset (unten).
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Nachhaltigkeit

Verschwendung und der unachtsame Umgang

mit Ressourcen hat ein erschreckendes Maß an -

genommen. Deshalb ist die konsequente Aus-

richtung auf nach hal tige Aspekte auch in der

Medienproduktion notwendig. Dabei können

Auftraggeber und Dru cker ihrer humanen und

ge sellschaftlichen Verantwortung gerecht wer-

den und wirtschaftlich davon profitieren, denn

öko logische Produktion vermeidet Fehler, Dop-

pelarbeiten und un  nötigen Mate rial ein satz, re -

du ziert Ab fall, senkt Ent sor gungs kos ten und

spart damit Geld und Zeit. 

Es ist also Zeit sich zu vergewissern, was sinn-

voll, notwendig und machbar ist, um ökolo-

gisch fit und ökonomisch ef fek tiv zu sein. Denn

Ökologie ist das Denken über den Tag hinaus,

eine Strategie, die mehr

umfasst als aktuelle Ta -

ges probleme. Es ist vor

allem auch das Ge fühl,

den eigenen Entschei-

dungen und Handlungen

einen Sinn zu geben, der

nachwirkt – der damit

eben nachhaltig ist. 
Dossier
Nachhaltigkeit
Nachhaltigkeit muss Teil
der Medienproduktion
werden. Wie? Das Heft
informiert umfassend.  
März 2012.
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